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a“ heine Maſeſtät der Koͤnig von Preußen und Seine Königliche Hoheit 2 
Großherzog von Sachſen⸗ Weimar, haben in der Abſie cht, die Herſtellung eines 
freien Verkehrs, welche den neuerlich zwiſchen Preußen und anderen deutſchen 
Staaten abgeſchloſſenen Vertraͤgen zum Grunde liegt, auch auf das Verhaͤlt⸗ 


niß des Großherzogthums Weimar mit der Preußiſchen Monarchie auszudeh⸗ 
ein! - 


nen, Unfe e n 1 je abe hiezu e e 5 


Hmm 


825 ea a Se Men von Saher; e eh 
ren —ů BE 129 0 und . ale Chef 
% 3 G 1 J 7 er N f 5 


a ae Me 5 5 2 
ce dorff, Gro Ber Vroßherzog chſen⸗Weimar⸗ 
ss 5 = 15 „Ordens vom weißen ken, des 8 Kong „Baier⸗ 


811 ae e des Cioil⸗ a der Beinen Krone; 


Eure 


i 


gr uns 1834. - — - (No. 4249 ö a eber: a 


— 


(Ausgegeben zu Berlin den 23ſten 15 1831.) 


— 46 = 


Uebereinkunft vorbehalten, welcher dasjenige zur Grundlage dienen ſoll, was 
zwiſchen der Koͤniglich⸗Preußiſchen und Großherzoglich-Heſſiſchen Regierung 
einerſeits, und der Koͤniglich⸗ Baierſchen und der Königlich = Wuͤrtembergſchen 
Regierung andererſeits wegen derſelben Gegenſtaͤnde i im OA ihrer Staa⸗ 
ten verabredet werden wird. 

In Abſicht der Hoͤhe des Chauſſee⸗ Geldes ah ieto fchon feftgefeßt, 
daß es dann auf keinen Fall die Saͤtze des Preußiſchen Tarifs vom 28ſten 
April 1828. uͤberſteigen ſoll. 

Art. 3. Ohnbeſchadet der von Sachſen-Weimar in dem Staatsvertrage 
vom 22ſten September 1815. uͤbernommenen Verbindlichkeit, das Geleit, welches 
die Großherzogliche Regierung in der Stadt und dem Gebiete Erfurt erhebt, 
gegen vollſtaͤndige Entſchaͤdigung an Preußen zu uͤberlaſſen, und ohnbeſchadet 
der hierbei von beiden Seiten zur Sprache zu bringenden RER wird 
in Abſicht des Weimarſchen Geleits Folgendes verabredet: 

a) Die Großherzoglich⸗ ⸗Weimarſche Regierung wird die Erhebung des Ge⸗ 
leits in der Art, wie ſie dazu auf den Grund aͤlterer Rezeſſe berechtigt 

iſt, ſowohl von Erfurt und dem Erfurter Gebiete, als auch von Gotha 

und dem Gothaer Gebiete hinweg, auf ihr eigenes Gebiet verlegen. 

b) Fuͤr den Ausfall an Einkommen, welchen ſie dadurch erleidet, daß mit 
dieſer Veranderung des Geleitsdiſtrikts die Falle der Erhebung des rezeß⸗ 
mäßigen Geleits ſich vermindern, ſoll dieſelbe vollſtaͤndig entſchaͤdigt werden. 

Behufs dieſer Entſchaͤdigung ſoll der Ausfall nach einem Durche 
ſchnitte von 10 Jahren ermittelt, und der ſich hiernach ergebende jaͤhrliche 
Betrag, ſo weit er nicht durch Anrechnung der grundherrlichen Einkuͤnfte der 
Ortſchaften Biſchoffsroda und Probſtzella in Gemaͤßheit des Artikels 7. des 
Staatsvertrages vom 22ſten September 1815. gedeckt wird, mittelſt einer auf 
die Einkuͤnfte in der Stadt Erfurt zu radizirenden jaͤhrlichen Rente oder eines 
Kapitals, im 25 fachen Betrage der jährlichen Rente, von Preußen gezahlt werden. 

c) Gegen Gewährung dieſer Entſchaͤdigung tritt Preußen in das Recht der 
rezeßmaͤßigen Erhebung des Geleits an den Orten und in den Faͤllen, in welchen 
Weimar fein Geleits recht, in Folge der erging 07 nicht ausuͤben kann. 

Art. 4. Bis dahin, daß der wirkliche Beftritt des Großherzogthums 
Sachſen⸗ „Weimar zu dem Zollverbande der oͤſtlichen Preußiſchen Provinzen erfol⸗ 
gen wird (Art. 1.), hat man zum Behuf gegenſeitiger Erleichterung des Verkehrs 
und Gewerbebetriebes, imgleichen zur Sicherung der beiderſeitigen landesherr⸗ 
lichen Zoll⸗Gefaͤlle die nachſtehenden Verabredungen Art. 2 8.) getroffen. 

f Zwiſchen folgenden Preußiſchen Landesthellen, als: e ee 

az) dem Landkreiſe Erfurt, — ale 
b) dem Kreiſe Schleuſingen, i | 
Se ©) dem Kreiſe Ziegenruͤck : 
einerfeite, 5 dem Gtoßhezogthute er Agent anderer, 1000 vom 
iſten 


Aften April; d 9 Jan dergeſtalt ein freier gegenfeifiger Verkehr beftehen, daß 
die von den u Unterthanen innerhalb jener Lande zu verfuͤhrenden 
Waaren aller Art uͤberall den eigenen inlaͤndiſchen Waaren voͤllig gleich behan⸗ 
delt werden, auch in dem Gebiete des einen der beiden kontrahirenden Theile, 
ſo weit ſich die Beſtimmungen dieſes Artikels darauf erſtrecken, die Untertha⸗ 
nen des anderen Theils nirgends einem Binnenzolle, außer dem an Sachſen⸗ 
Weimar ⸗Eiſenach zu entrichtenden Thuͤringenſchen Geleit, ſo wie es gegen⸗ 
waͤrtig in der Stadt und in dem Gebiete Erfurt, in der Stadt und in dem 
Gebiete Gotha und in dem Großherzogthume Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach er⸗ 
hoben wird, oder ſo wie es kuͤnftig, in Gemaͤßheit der Beſtimmungen des 
Artikels 3. dieſes Vertrages wird erhoben werden, unterliegen ſollen, es mag 
dieſer Binnenzoll unter dem Namen Geleit oder einem andern Namen bis 
dahin beſtanden haben. 5 
Ausgenommen von biefer Freiheit des Verkehrs ſind: ” 
a) Salz und Spielkarten, indem der Verkehr mit dieſen Gegenſtaͤnden den 
in Ben? Landen eines nn ber 8 ur ee Beben - 


Der = 8 5 mit dieſen 
ee 0 aus einem Gebiete ir in das andere findet nur mit der 
Einſchraͤnkung ſtatt, daß dieſelben, wenn ſie in das Gebiet des ande⸗ 

ren kontrahirenden Theils eingebracht werden, daſelbſt einer Abgabe 
unterliegen, welche derjenigen gleichkommt, womit die eigenen inländischen 
Erzeugniſſe derſelben Art belaftet find. 

Art. 5. In Abſicht des Verkehrs zwiſchen der Stadt Erfurt und den 
Großhensgglch⸗ Sachſen⸗Weimarſchen Landen, ge was den Eingang als die 
Durchfuhr anbelangt, ſollen vom Aften April d. J. an die beiderſeitigen Un- 
terthanen dergeſtalt gleich behandelt werden, daß Yterfeiie die Großherzog⸗ 

lichen Unterthanen in der Stadt Erfurt dieſelben Vortheile und Beguͤnſtigun⸗ 
gen genießen, welche den eigenen Preußiſchen Unterthanen des Landkreiſes 

Erfurt und der Kreiſe Schleuſingen und Ziegenrück daſelbſt zuſtehen, anderer: 

ſeits aber auch den Einwohnern der Stadt Erfurt in den Großherzoglichen 

Landen alle die Vortheile und Beguͤnſtigungen zu Statten kommen, worauf 
die Einwohner der gedachten Kreiſe nach Artikel 4. in den Sachſen⸗ Weimar: 
ſchen Landen Anſpruch machen können. 

Art, 6. Vom Iften April d. J. an ſoll, ohne Beſchrankung auf beſon⸗ 
dere Landestheile und Provinzen, von Königlich⸗ Preußiſchen und Großherzoglich⸗ 
Sachſen⸗Weimarſchen Unterthanen, welche in dem Gebiete des anderen kontrahi⸗ 
renden Theils Handel und Gewerbe treiben oder Arbeit ſuchen, keine Abgabe 
entrichtet werden, welcher a gleichmaͤßig die eigenen Unterthanen derſelben 


Art unterworfen ſind. 
(No. 1284.) 8 33 Des⸗ 


. 


Desgleichen füllen: Fabrikanten und andere Gewerbetreibende, welche 
blos fuͤr das von ihnen betriebene Geſchaͤft Aufkaͤufe von Waaren machen, 
oder Handlungsreiſende, welche nicht Waaren ſelbſt ſondern nur Muſter derſelben bei 
ſich führen, und Beſtellungen zu ſuchen, berechtigt find, auch fi) als Inlaͤn⸗ 


der dieſe Berechtigung in dem einen Staate durch Entrichtung der geſetzlichen 


Abgaben erworben haben, in dem anderen Staate deshalb keine weitere Ab⸗ 


gaben entrichten. BEE 15 1 
Endlich ſollen, ohnbeſchadet der in dem Artikel 4. erwähnten: Bes 


ſchraͤnkungen und, im Verhaͤltniß des Großherzogthums Sachſen⸗-Weimar 2°? 


den von einer Zolllinie umſchloſſenen Preußiſchen Provinzen, auch ohnbeſcha⸗ 
det der Entrichtung der Koöͤniglich-Preußiſchen Eingangs⸗Abgaben, welchen 
Inländer wie Ausländer gleichmaͤßig unterworfen ſind, ſo wie der Sachſen⸗ 


Weimar ⸗Eiſenachſchen Geleits⸗Zoͤlle und Impoſt⸗ Abgaben, nach den fuͤr 


Inlaͤnder gültigen Tarifen, die beiderſeitigen Unterthanen ihre Waaren frei 


von Abgaben auf die Maͤrkte bringen koͤnnen und hiezu einer beſonderen Kon⸗ 


zeſſion oder Legitimation oder eines Gewerbeſcheines fuͤr dieſen Theil des 
Handels und gewerblichen Verkehrs nicht beduͤrfen. 


Art. 7. Ueber gegenſeitige, vor dem Beitritte Sachſen⸗Weimars zu dem 


Zoll⸗Verbande der oͤſtlichen Preußiſchen Provinzen, noch weiter feſtzuſtellende Vers 
kehrs⸗ und Handels⸗Erleichterungen, Sollen beſondere Verhandlungen ftatt finden. 


* 


Art. 8. Zur Sicherung ihrer landesherrlichen Gefaͤlle wollen ſich beide kon⸗ 


trahirende Theile gegenſeitig unterſtutzen. Daher wollen auch Ihre Koͤnigliche 
Hoheit, der Großherzog von Sachſen⸗Weimar geſtatten, daß die Preußiſchen 
Zollbeamten die Spur begangener Unterſchleife in das Sachſen⸗Weimarſche 


Gebiet verfolgen und ſich mit Zuziehung der Ortsobrigkeit des Thatbeſtandes 


verſichern, wogegen hinſichtlich der Beeintraͤchtigung der Großherzoglich⸗Sach⸗ 


ſen⸗Weimarſchen Gefälle den Großherzoglichen Beamten eine gleiche Befug⸗ 


niß in dem Preußiſchen Gebiete zugeſtanden wird. Nicht weniger ſollen die 
Behörden den für die Aufrechthaltung der beiderſeitigen Zollgeſetze ergehenden 


Requiſitionen gegenſeitig unverzuͤglich nachkommen, und auf desfallſigen Antrag 


die von den Unterthanen des einen Theils gegen die Zollgeſetze des anderen 


Theils veruͤbten Unterſchleife eben ſo zur Unterſuchung und Strafe ziehen, 


als wenn ſie gegen die eigenen inlaͤndiſchen Geſetze begangen worden waͤren. 
Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll unverzüglich zur Ratifikation vorgelegt, und 


die Auswechſelung der Ratifikations-Urkunden ſpaͤteſtens binnen vier Wochen 


in Berlin bewirkt werden:; i * 
Zu Urkunde deſſen iſt derſelbe von den beiderſeitigen Bevollmächtigten, 
unter Beidruͤckung ihrer Siegel, unterzeichnet worden. „5 ES 
Berlin, den 11ten Februar 1831. 
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